Heimatgeschichte der Gemeinde Körle

Teil 2: Das Jagdhaus im Mülmischwald

Ludwig Armbrust, der Melsunger Historiker, berichtet in seiner Chronik der Stadt Melsungen , dass Landgraf Ludwig I. sich häufig in dem „in Körles Nähe gelegenen Mülmischwald“ aufhielt, 

„wo er ein Haus besaß“ (S. 19). Wo dieses Haus gestanden hat ist heute nicht mehr bekannt, zumal die Bezeichnung Mülmischwald nicht mehr gebräuchlich ist. Es ist jedoch zu vermuten, dass man damals mit der Bezeichnung Mülmischwald das gesamte Waldgebiet verstanden hat, das sich vom Riesenrain in der Gemarkung Körle an beiden Seiten der Mülmisch bis in die Nähe von Quentel erstreckt.  Auch Wolf möchte sich nicht auf eine genaue Standort Angabe festlegen, er kommt jedoch nach Auswertung der damaligen Melsunger Amtsrechnungen  zu dem Ergebnis,  dass in der Zeit von 1438 – 1500  „ mindestens 29 Landgrafenaufenthalte an der Mülmisch“  nachweisbar sind. (Wolf,  Eine Kleinstadt im Spätmittelalter,S.588)

Im einzelnen berichtet Wolf (a.a.O.):

„ Der Landgraf ( Ludwig I.) ist mit sechs Aufenthalten zwischen 1438 und 1450  nachweisbar, sein gleichnamiger Sohn (Ludwig II.) zwischen 1458 und 1470 mit 22 weiteren Aufenthalten. Sein zweiter Sohn Landgraf Heinrich III. ist ebenfalls zwischen 1458 und 1459   dreimal an der Mülmisch belegt. Die Mutter beider Landgrafen, die alte Landgräfin  Anna. war  1459 ebenso an der Mülmisch.  Am Ende des Jahrhunderts, 1497 –1499, ist Landgraf Wilhelm II.  als Besucher des Jagdhauses  nachweisbar“.

Wolf stellt auch Vermutungen über die Größe und die Einrichtung des Jagdhauses an. So schreibt er u.a. (a.a.O.):  „ Das Jagdhaus kann nicht so primitiv eingerichtet gewesen sein, denn es beherbergte wiederholt hohe Gäste der Landgrafen.  Landgraf Ludwig I. war hier mehrmals  mit Herzog Heinrich von Braunschweig - Grubenhagen. Sein Sohn Ludwig II. empfing 1458 an der Mülmisch  - zusammen mit seinem Bruder Heinrich III.  hochgestellte Gäste, darunter den Pfalzgrafen Friedrich I. Die Einsamkeit der Mülmischwälder  ermöglichte  wohl auch  verhältnismäßig ungestörte politische Verhandlungen und Absprachen. So führte vermutlich hier  Landgraf Ludwig II. Anfang August 1466  mit dem  Bischof von Paderborn Friedensverhandlungen“.

Wo könnte das Jagdhaus gestanden haben? Wann ist es aufgegeben worden?  Gibt es genauere Beschreibungen?
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